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1887 .

Amtlicher Weil .
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordres vom 8 . , 15 . und

17 . d . Mts . ist Folgendes bestimmt :
1 . Badisches Leib -Grenadier - Regiment Nr . 109 :

v . Scheven , Vizefeldwebel , zum Secondelieutenant
der Reserve befördert .

1 . Oberschlessisches Infanterie -Regiment Nr . 22 :
Schmidt , Portepeefähnrich , zum Secondelieutenant

befördert .
5 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 113 :

Maas , Ludwig , Unteroffiziere , zu Portepeefähnrichs
befördert .

Dieser , Roll , Vizefeldwebel , zu SecondelieutenantS
der Reserve befördert .

1 . Badisches Leib -Dragoner -Regiment Nr . 20 :
v . Bohlen und Halbach , Unteroffizier , zum Porte¬

peefähnrich befördert .
3 . Badisches Dragoner -Regiment Prinz Karl Nr . 22 :

Graf v . Pückler , Secondelieutenant , kommaudirt zur
Botschaft in Wien , auf ein weiteres Jahr und zwar zur
Dienstleistung bei dem Auswärtigen Amt kommandirt .

2 . Badisches Dragoner -Regiment Nr . 21 :
Dallmer , Vierordt , Unteroffiziere , zu Portepee¬

fähnrichs befördert .
1 . Badisches Feld - Artillerie -Regiment Nr . 14 :

v . Dresler und Scharfenstein , Hauptmann und
Batteriechef , in das Oberschlesische Feld - Artillerie -Regi -
ment Nr . 21 versetzt.

Daniels , Premierlieutenaut , zum Hauptmann und
Batteriechef befördert .

Orff , Secondelieutenant , zum Premierlieutenant be¬
fördert .

Lang , Kirsch , Vizefeldwebel , zu SecondelieutenantS
der Reserve befördert .

2 . Badisches Feld -Artillerie -Regiment Nr . 30 :
Fr eise I . , Secondelieutenant L la suite des Regiments ,in dasselbe mit dem 1 . April d . I . einrangirt .
Seitz , Vizefeldwebel , znm Secondelieutenant der Re¬

serve befördert .
Badisches Fuß -Artillerie -Bataillon Nr . 14 :

Hartmann , Major und Bataillonskommandeur , der
Abschied mit der gesetzlichen Pension , dem Charakter als
Oberstlieutenant und der Erlaubniß zum Tragen seiner
bisherigen Uniform mit den für Verabschiedete vorge¬
schriebenen Abzeichen bewilligt .

Homeyer , Oberstlieutenant und Bataillonskommandeur
vom Westfälischen Fuß -Artillerie -Regiment Nr . 7 , zum
Kommandeur obigen Bataillons ernannt .

Badisches Pionier -Bataillon Nr . 14 :
Lichtenauer , Oberstlieutenant und Bataillonskom¬

mandeur , der Abschied mit der gesetzlichen Pension nebst
Aussicht auf Anstellung im Civildienst und der Erlaubniß
zum Tragen seiner bisherigen Uniform mit den für Ver¬
abschiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt .

Frhr . Gans edler Herr zu Putlitz , Hauptmann und
Kompagniechef , in die erste Hauptmannsstelle des Nieder -
schlesischen Pionier -Bataillons Nr . 5 versetzt .

37) Fest im Sturm .
Erzählung vom Nordsee straub .

Von A . Lütetsburg .
(Fortsetzung .)

Kapitän BrunS schritt eilig seinem Hause zu . Unterwegs traf
er noch mit Rüdiger zusammen , der gleichfalls den Heimweg ver¬
folgte . Rüdiger zeigte auf den Himmel .

„Es wird schlimm , Kapitän . Frau Gerdes sollte die Nacht
nicht nach dem Herrenhause gehen . Bekommen wir eineHochfluth
wie im Herbst , so stehe ich für nichts . Dem Herrn ist 's oft genug
gesagt . " — »Was ist ihm gesagt , Rüdiger ? "

„ Nun , daß das Herrenhaus in Gefahr ist . Es ist sehr niedrig
gelegen und der Deich ihm grade gegenüber besonders schadhaft .
Kommt es an der Stelle einmal zum Durchbruch , so steht das
Schlimmste zu befürchten — die ganze Mulde wird mit einem
Male unter Wasser stehen und Ihr wißt ja auch , Herr Kapitän ,
das Haus ist zu alt , um einer anstürmenden Hochfluth Stand zu
halten .

"

„ Wir wollen .doch lieber Nachsehen , Rüdiger, " meinte Kapitän
Bruns , „ für alle Fälle . Wenn auch nicht viel zu machen ist , so
könnte man doch den Amtmann warnen . Das Wetter scheint auch
mir bedenklich , es wird eine schlimme Nacht .

"

Der Schmied entgegnete etwas , während sich sein Gesicht rasch
verfinsterte , doch hatte man die Worte nicht verstehen können .

Der Wind fuhr plötzlich mit solcher Gewalt daher , daß beide
Männer sich vorübergehend kaum auf den Füßen zu erhallen ver¬
mochten , dann schritten sie seitwärts in der Richtung nach dem
Deiche fort .

Die Unruhe des Kapitäns wuchs , indem er weiter schritt . Der
Wind war mehr zur Seite gesprungen und blieS jetzt in gerader
Richtung aus das Herrenhaus und auf die Stelle des Deiches ,
welche der Schmied als schadhaft erklärt hatte . Er selbst hatte
sich seither nicht darum gekümmert , und wenn er es gethan hätte ,
würde er dem Herrn von Westerhusen vielleicht gar beigepflichtet
haben , das Leben auf dem Wasser machte ihn gleichgiltig gegen
die Gefahren , welche es mit sich brachte .

2 . Bataillon (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 110 :

Glaser , Premierlieutenant , Schenrer , Sccondeliente -
nant von der Infanterie , der Abschied bewilligt .

2 . Bataillon (Karlsruhe ) 3 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 111 :

Rebmann , Secondelieutenant von der Infanterie ,
zum Premierlieutenant befördert .

1 . Bataillon (Freiburg ) 5 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 113 :

Mnsculus , Secondelieutenant von der Infanterie ,der Abschied bewilligt .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 22 . März
d . I . sind dem 14 . Armeecorps folgende Kadetten über¬
wiesen worden , und zwar :

1 . Badisches Leib -Grenadier -ReginMt Nr . 109 :
Graf v . Rhoden , Portepeeunteroffizier , als Seconde¬

lieutenant .
2 . Badisches Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 110 :

Fäßler II . , Unteroffizier , Freiherr Schilling von
Canstatt , Kadett , als charakterisirte Portepeefähnriche .

1 . Oberschlesisches Infanterie - Regiment Nr . 22 :
v . Treskow II . , Portepeeunteroffizier , als Seconde¬

lieutenant ,
Schaake ll . , Kadett , als charakterisirter Portepee¬

fähnrich .
G 3 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 111 :
Gandenberger von Moisy , Portepeeunteroffizier ,als Secondelieutenant ,
Argelander 1 . , Kadett , als charakterisirter Portepee¬

fähnrich .
5 . Badisches Infanterie - Regiment Nr . 113 :

Ratzel , Gefreiter , Reinhardt I ., Kadett , als charak -
terisirte Portepeefähnriche .

6 . Badisches Infanterie - Regiment Nr . 114 :
Eick , von der Lippe , Kadetten , als charakterisirte

Portepeefähnriche .
4 . Westfälisches Infanterie -Regiment Nr . 17 :

Nebel , Gefreiter , als charakterisirter Portepeefähnrich .
4 . Badisches Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 :

Uhlenhaut , Kadett , Funck , Gefreiter , als charak -
teristrte Portepeefühnriche .

3 . Badisches Dragoner -Regiment Prinz Karl Nr . 22 :
Graf v . Berlichingen - Rossach , Kadett , als charak¬

terisirter Portepeefähnrich .
Kurmärkisches Dragoner -Regiment Nr . 14 :

Fäßler I ., Portepeeunteroffizier , als Secondelieutenant .
2 . Badisches Feld -Artillerie -Regiment Nr . 30 :

Frisch , Portepeeunteroffizier , als außeretatsmäßiger
Secondelieutenant .

Badisches Pionier -Bataillon Nr . 14 :
Lehmann I . , Kadett , als charakterisirter Portepee¬

fähnrich .

Als aber Rüdiger ihn nun auf die verschiedenen Punkte auf '
merksam machte , wuchs auch seine Uuruhe , eine drohende Gefahr
war nicht zu verkennen und es gab keine Möglichkeit , ihr noch
etwa in letzter Stunde entgegenzutretcn . Rüdiger versprach nichts
desto weniger , auch gegen de» Willen des Herrn , die Leute im
Dorfe aufzubieten , damit Alles im Fall der Noth bereit sei .

Inzwischen war auch im Hause des Kapitäns schlimme Bot¬
schaft cingetroffen . — Pastor Runge , der schon seit Monaten
schwer krank darniederlag und dessen Zustand sich noch in den
letzten Tagen verschlimmert hatte , ließ den Kapitän und Antje
bitten , ihm in der letzten Stunde bcizustehrn , weil er so ganzallein und verlassen sei .

Obgleich der Vater noch nicht zurückgekehrt war , hatte Antje
doch keinen Augenblick gezögert , dem Wunsche des Sterbenden
nachzukommcn , und war dem Boten beinahe auf dem Fuße gefolgt .

Mit flüchtigen Schritten hatte sie alsbald das Pfarrhaus er¬
reicht und den alten Freund ihres Vaters in der That dem Tode
nahe gefunden . Es war unmöglich , noch eines feiner leise ge¬
flüsterten Worte , die in langen Zwischenräumen über seine Lippenkamen , zu verstehen . Nur einmal glaubte sie den Namen Jan
zu hören .

Sie saß an dem Lager deS Sterbenden , seine erkaltende Handin der ihren haltend . Nur ein schwaches Licht erhellte den sonst
so traulichen , jetzt beinahe unheimlichen Raum . Kein Laut inner¬
halb des Hauses außer dem Ticken der kleinen Schwarzwälder
Uhr unterbrach die Stille , aber draußen heulte und tobte schon der
entfesselte Sturm , von Minute zu Minute an Stärke wachfend .Der jungen Frau war so ängstlich und beklommen zu Muthe ,sie mußte an die Wqrte des Vaters denken und etwas wie Furcht
beschlich sic. Wenn >er doch nur an ihrer Seite wäre !

Die Dunkelheit war vorzeitig hereingebrochen , und obgleich die
Betglocke erst in zitternden Schlägen die sechste Stunde ankün¬
digte , herrschte doch schon vollständig undurchdringliche Dunkelheit .

„ Er — kommt nicht !" murmelte Pastor Runge plötzlich , in¬
dem er sich mit sichtlicher Anstrengung ein wenig aufrichtete .

„ Der Vater kommt , Onkel Runge,
"

sagte Antje beruhigend .

Wicht - AmMcher Weit .
Karlsruhe , den 24 . März .Der „Reichsanzeiger " bringt den Tank des Kaisers für

dieHöchstdemselben znm GeburtstagedargebrachtenWünscheund Huldigungen zum Ausdruck . Das amtliche Blatt
veröffentlicht folgenden kaiserlichen Erlaß an den Reichs¬kanzler :

„ Es ist eine wunderbare Fügung des Himmels , daßMir nach so vielen unvergeßlichen
'
Erinnerungstagen auchnoch vergönnt gewesen ist, am 22 . Mürz Mein neunzigstesLebensjahr zu vollenden . In demüthigem Ernste erkenne

Ich die Gnade Gottes , welche Mich diesen Tag hat er¬leben lassen , welche Mir in so hohem Alter die Kraftzur Erfüllung Meiner - Fürstlichen Pflicht erhalten hat ,welche Mir das Glück gewährt , noch den Lebensabendmit Meiner geliebten Gemahlin zu Heilen und auf eine
kräftig emporwachsende Nachfolge von Kindern , Enkelnund Urenkeln zu schaneu.

Neunzig Jahre eines menschlichen Lebens , welch' eine
lange Spanne Zeit ! Wenn Ich sie im Geiste an Mir
vorübergehen lasse , so will es Mir oft kaum faßlich er¬
scheinen , was Ich Alles erlebt , erfahren und errungenhabe . Die göttliche Vorsehung hat Meine Wege , wenn
auch nicht ohne schwere Prüfungen , sicher geleitet und zuglücklichen Zielen geführt . Gottes reichster Segen hat
auf Meiner Arbeit geruht .

In frühester Jugend habe Ich die Monarchie Meines
tiefgebeugten Vaters in ihrer verhängnißvollen Heim¬suchung gesehen . Ich habe aber auch die hingehendsteTreue und Opferfreudigkeit , die ungebrochene Kraft undden unverzagten Muth des Volkes in den Tagen seiner
Erhebung und Befreiung kennen gelernt . Jetzt in Mei¬
nem Alter blicke Ich , nach so manchen Wechselfällen Mei¬
nes Lebens , mit Stolz und Befriedigung auf die großen
Wandlungen , welche die ruhmvolle Vergangenheit der
jüngsten Zeit , ein unvergängliches Zeugniß deutscher
Einigkeit und aufrichtiger Vaterlandsliebe , in Deutsch¬land geschaffen hat . Möge Unserem Heueren Vaterlandedie lang ersehnte Errungenschaft , wie Ich es zuversicht¬lich hoffe , rn ungestörter segensreicher Friedensarbeit zustets wachsender Wohlfahrt aller Klassen der Nation ge¬reichen !

In wohlthuender Erinnerung an eine solche ereigniß -
reiche Vergangenheit gewinnt die neunzigste Wieder¬
kehr Meines Geburtstages für Mich eine beson¬dere Bedeutung , welche durch die allgemeine tief empfun¬dene Theilnahme Meines Volkes erhöht wird . Aus allen
Theilen des Reiches , aus fernen Landen , in denen Deutscheeine neue Heimath gefunden , selbst von jenseit des Oceans
her , sind Mir Adressen in zum Theil kunstvoller , gedie -
gener Ausstattung , Zuschriften und Telegramme , poetischeund musikalische Gaben , Blumenspenden und Arbeiten in
überreicher Anzahl zu diesem seltenen Tage zugegangen .Von Gemeindeverbänden größeren wie kleineren Umfangs ,von Kollegien , Korporationen und Genossenschaften jederArt , von wissenschaftlichen und Kunstinstituten , von An¬
stalten und einzelnen Personen bin Ich in der herzlichstenWeise beglückwünscht worden . Künstler , bildende wie dar¬
stellende , Studirende der deutschen Universitäten , Akademien

Er bewegte verneinend den Kopf , schloß aber wieder die Angen .Wieder verging eine Weile , dann richtete sich der Kranke nocheinmal auf und blickte sich mit vergrößerten Augen um .In diesem Augenblicke fiel die Hausthür in 's Schloß und un¬mittelbar darauf hörte die junge Frau feste und schnelle Schritte .Ueber daS Gesicht des Sterbenden flog ein Freudenfchimmer .
'

Die Thür des Gemaches öffnete sich und auf der Schwellestand Jan Runge .
Er warf einen Blick auf den Vater , einen anderen auf Antje ,die regungslos in der von ihr eingenommenen Stellung verharrte
„Jan , mein Sohn !" kam cs über Pastor Rungc 's Lippen Erwollte die Arme ausbreiten , aber kraftlos sanken sie nieder , dannfiel auch sein Kopf zurück , und ohne daß wieder ein weiteresWort gesprochen wurde , hielt Jan wenige Minuten später eineLeiche in seinen Armen .
Leise und behutsam legte er sie in die Kissen und wandte sichdann zu Antje , die still vor sich hin weinte .
Sein Gesicht war ruhig und nur einen Augenblick hatte es ge¬schienen , als ob eine Thräne seine Augen verdunkele . Er sah auchnicht sehr verändert aus , ein wenig hager , aber doch stark und

kräftig , ein vollkommener Gegensatz von Antje , die bleich und
gebrochen in ihrem Stuhl lehnte .

„ Ich danke Dir , Antje , daß Du meinem Vater treu geblieben
bist , daß Du ihm in der letzten Stunde zur Seite gestanden . Du
bist besser als ich , und ich habe Dich für Manches um Verzeihung
zu bitten . Ich verlangte eines Tages etwas von Dir , das Du
mir nicht mehr geben konntest , weil cs ein Anderer besaß . Nun
begehre ich es nicht mehr , aber wir wollen treue Freunde bleibenDer Traum ist aus und die Wirklichkeit in seine Stelle getreten

'

Wenn mein Vater begrabe » ist , gehe ich fort , aber ich werdebisweilen kommen und nach Dir sehen , Antje , und daun hoffeich Dich noch eines Tages wieder so froh und glücklich zu findenwie Du es gewesen bist ." '
Sie schüttelte mm leise mit dem Kopfe , während ihrc Thränenreichlicher flössen . Sre konnte mit der Last, die auf ihrem Herzenruhte , nie mehr froh und glücklich werden .

(Forffetzung folgt .)



und technische Hochschulen, Krieger- , Turn- , Bürger- und
andere Vereine, Gilden und Innungen haben in der ver¬
schiedensten Weise ihre treue Anhänglichkeit an Mich kund-
gethan . Durch festliche Veranstaltungen und Festversamm¬
lungen ist der Tag aller Orten verherrlicht worden. Der
Umfang und die Mannigfaltigkeit dieser beredten Beweise
von Liebe und Verehrung ist so groß gewesen , daß sich
die Feier des Tages zu einer nationalen Huldigung für
Mich gestaltet hat . Nicht vermag Ich Allen , welche Mir
so liebevolle Aufmerksamkeiten erwiesen haben , im Ein¬
zelnen dafür zn danken . Tief ergriffen von solcher durch
alle Schichten der Bevölkerung gehenden Bewegung kann
Ich nur der Gesammtheit zu erkennen geben , welche un-
gemeine Freude Mir Jeder an seinem Theile bereitet hat
und wie tief mein Herz von innigster Dankbarkeit für
alle diese patriotischen Kundgebungen erfüllt ist. Es gibt
wahrlich für Mich kein größeres Glück, kein erhebenderes
Bewußtsein, als zu wissen, daß in solcher Weise die Herzen
Meines Volkes Mir entgegenschlagen . Möge Mir diese
Treue und Anhänglichkeit als ein theures Gut , welches
die letzten Jahre Meines Lebens hell erleuchtet , erhalten
bleiben. Mein Sinnen und Denken aber soll wie bisher ,
so auch ferner für die Zeit , welche Mir zu wirken noch
beschieden sein wird, darauf gerichtet sein, die Wohlfahrt
und Sicherheit Meines Volkes zu heben und zu fördern .
Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen Kennt-
niß zu bringen . Berlin, den 23 . Mürz 1887 . Wilhelm . "

Die Berathung der irischen Strafrechtsnovelle im
englischen Unterhause hat gleich zu Anfang strenge Formen
angenommen . Die Gladstonianer haben beschlossen , im
Verein mit den Parnelliten den Entwurf in allen seinen
Stadien zu bekämpfen . Heute wird die Verhandlung
über die Frage fortgesetzt werden, ob der Vorlage die
Dringlichkeit zu bewilligen sei oder nicht . In letzterem
Falle wäre das Schicksal der Bill schon im Voraus be¬
siegelt , und man darf als sicher annehmen, daß es der
Opposition , nicht gelingen wird , die dilatorische Behand¬
lung des Gegenstandes durchzusetzen. Es steht eben zu
viel auf dem Spiele , wie das der Staatssekretär für
Irland , Balfour, in seiner Erwiderung gegen den Op¬
positionsmann Morley klar genug anseinandersetzte. Bal¬
four bekämpfte den Unterantrag Morley 's und fragte ,
woher er, Morley, wisse , daß die Vorlage gegen ganz
Irland gerichtet sei und sich nicht auf einen Theil des
Landes beschränke ; der Preisrückgang um ein Sechstel
der ganzen Pacht rechtfertige nicht eine soziale Revo¬
lution ; indem die Opposition sich zu Homerule bekenne,
gestehe sie ein, daß die Landakte von 1881 ein Fehlschlag
gewesen sei ; die Regierung werde so bald als möglich
rm Oberhause eine Vorlage einbringen, welche die Ope¬
rationen der Landakte von 1881 leichter mache und den' Pächtern eine billige Erleichterung gewähre , aber die
Lösung der irischen Bodenfrage sei nur durch eine Pacht-
gut-Ankaufs-Bill möglich , welche einzubringen die Regie¬
rung bereit sei, sobald die Opposition bereit sei, dieselbe
aufzunehmen. Die Regierung ist entschlossen, die zweite
Lesung vor Ostern zu erledigen. Sobald die Vorlage
in das Stadium der Kommissionsberathung getreten, wird
der Agrarentwurf , welcher die Wohlthaten von Lord Ash-
bourne 's Landakte auf sogenannte „ lokwe-bolckers" aus¬
dehnt und in gewissen definirten Fällen PächterauStrei -
bungen verhindert , im Parlament eingebracht. Eine dritte
Bill , welche eine gründliche Lösung der irischen Land¬
frage anstrebt, soll später, voraussichtlich erst nach Pfing¬
sten , dem Hause der Gemeinen vorgelegt werden. Der
Kabinetsrath am Samstag, der wegen einer leichten Un¬
päßlichkeit Lord Salisbury 's in dessen Privatwohnung
abgehalten wurde, hat sich mit den erwähnten drei Vor¬
lagen eingehend beschäftigt .

Deutschland .
* Berlin, 23. März . Seine Majestät der Kaiser

nahm heute Vormittag mehrere Vorträge entgegen und
arbeitete sodann mit dem Wirk! . Geh . Rath v . Wilmowski.
Darauf stattete der Kaiser der Großherzogin von Mecklen¬
burg , sowie den Königinnen von Sachsen und von Ru¬
mänien, der Großherzogin von Sachsen, der Großfürstin
Wladimir und der Fürstin Wied Besuche ab . Um 5 Uhr
fand Familiendiner im kaiserlichen Palais statt, woran
alle Fürstlichkeiten theilnahmen. Lieute Abend besucht der
Kaiser die Oper . Der Kronprinz von Oesterreich
und mehrere andere Fürstlichkeiten sind heute Vormittag ,
abgereist.

— Die Ansprache Seiner Majestät des Kai¬
sers an die Deputation der Studenten aus An¬
laß des vorgestrigen Fackelzuges wird vom „Reichsanz. "
in folgendemWortlaut veröffentlicht : „Sagen Sie Ihren
Kommilitonen Meinen Dank, daß sie sich zu dieser Feier
und dieser großen Freude für Mich vereinigt haben. Ich
habe sonst Alles abgelehnt, aber den Fackelzug der Stu¬
denten angenommen, weil Ich große Freude empfunden
habe über die Gesinnungen, welche jetzt an den Univer¬
sitäten herrschen und welche in hohem Grade zu dem er¬
freulichen Ergebniß der letzten Wahlen mitgewirkt haben.
Zahlreiche Adressen auch von Universitäten haben Mir
davon Zeugniß gegeben . Die Auflösung des Reichstages
war ein schwerer und unerfreulicher Entschluß, aber die
neuen Wahlen haben Mir zu großer Freude gereicht,
auch durch den Einfluß der Universitäten in Nord - und
in Süddeutschland, und durch den Geist , der in Ihrer
Generation herrscht . Ich erblicke darin eine Bürgschaft
für die Zukunft und hoffe, daß Sie Alle in Ihrem spä¬
teren Leben sich dieses Augenblicks immer erinnern wer¬
den, wo Sie Mir eine große Freude machten , indem Sie
Ihren Gesinnungen „diesen erleuchteten Ausdruck gaben" .
Sie werden hoffentlich auch in Ihrer Zukunft und Ihrer
späteren Laufbahn in solchen Gesinnungen treu bleiben.
Danken Sie allen Ihren Kommilitonen herzlich von Mir !"

— Der zum Besuche unseres Kaiserhauses hier tei¬
lende König von Sachsen gewährte gestern den sächsi¬
schen Reichstagsabgeordneten Audienz , die vollzählig mit
alleiniger Ausnahme eines zufällig von Berlin abwesen¬
den Abgeordneten erschienen waren . Seine Majestät
unterhielt sich auf das Freundlichste mit jedem einzelnen
Abgeordneten und sprach insbesondere seine Freude über
die Beseitigung der Sozialdemokratie in Sachsen aus.
Nunmehr könne er jeden sächsischen Abgeordneten em¬
pfangen .

— Morgen , Donnerstag , findet eine Sitzung des
Bundesraths statt . Zur Berathung stehen dem Ver¬
nehmen nach in derselben u. A . der Gesetzentwurf über
den Verkehr mit Wein, der Entwurf eines Vertrags zur
Unterdrückung des Branntweinverkaufs an Nordseefischer
auf hoher See und die Neubildung der Reichstagsbau¬
kommission .

— Dem telegraphischenBericht über die heutige Sitzung
des Reichstags haben wir nachzutragen, daß bei dem
Etat der Stempelabgabe Abg . Goldschmidt auf die früheren
Aeußerungen des Finanzministers v . Scholz über Defrau¬
dationen seitens des Handelsstandes zurückkam . Der
Finanzminister erklärte, er habe gegenüber der bestimmten
Behauptung Rickerts, daß bei der Börsensteuer so wenig
wie bei einer andern defraudirt werde, nur die auf Er¬
fahrung beruhende Ansicht ausgesprochen, daß der geringe
Ertrag der Stempelsteuer seine Ursache theilweise in De-
frauden habe. Der Minister führte dabei einen Fall an,
rn welchem ein Großkaufmann wegen Nichtversteuerung
ins Ausland gehender Wechsel in eine Strafe von 86,623 M.
genommen war, und betonte, er bedauere lebhaft, daß er
persönlich habe dazu herhalten müssen , als Beleidiger des
Handelsstandes verschrien zu werden, den er wie jeden
anderen achte. Der Stempeletat wurde darauf genehmigt.
Morgen werden die Anträge betreffend Abänderung der
Gewerbeordnug zur Berathung kommen .

— Im Herrenhause , wo heute die Berathung der
kirchenpolitischen Vorlage stattfand, ergriff nach den tele¬
graphisch schon skizzirten Reden des Berichterstatters Adams,
des Bischofs Kopp und des Professors Beseler der Mi¬
nisterpräsident Fürst Bismarck das Wort zu folgenden
Ausführungen :

„Ich weiß , daß ich mich niemals des Einverständnisses des
Vorredners voll und ganz zu erfreuen hatte , ich habe mich <n
vielen ernsten Fragen auf meine eigene Kraft verlassen müssen
und habe es auch gethan , als ich daran ging , Frieden mit der
Kurie zu machen . Einen anderen, als einen ehrenvollen Frieden
hätte ich überhaupt weder angebahnt , noch unterzeichnet . Wie
lange der Friede dauern wird , das kann ich , das können Sie
nicht voraussehen. Wir thun Alles, ihn so dauernd als möglich
zu machen , das weitere steht bei Gott . Nicht auf die Reizbar¬
keit der Glaubensgenossen des Vorredners kommt es bei dem
Zugeständnis wegen der Orden an , sondern darauf , ob unsere
katholischen Mitbürger glauben, der Orden zu bedürfen. Diesem
Bedürfniß zu entsprechen , im Einklänge mit unserer Gesetzge¬
bung, das ist die Aufgabe. Von diesem Gesichtspunkte ist auch
die Rechtsprechung und die Bestrafung der katholischen Geist¬
lichen zu beurtheilen. Der Staat hat natürlich ein Interesse
daran , daß die Priester gut unterrichtet werden , aber ich sehe
nicht ein, warum die Seminare dies nicht ebenso bewirken können ,
wie die Universitäten ; sind doch unsere eifrigsten und erbittertsten
Gegner Schüler der Universitäten, nicht der Seminare , auf denen
eine wohlwollendeFührung durch Priester die Jugend leichter! von
schädlichen Einflüssen fern halten kann. Auf die Anzeigepslicht
lege ich keinen besonderen Werth . Haben doch Geistliche , die
unter unseren Augen Jahre lang amtirten , im Augenblick , da sie
Bischöfe wurden, die Gesinnung geändert. Die Regierung habe
keineswegs zu große Konzessionen gemacht , namentlich keine
Hoheitsrechte aufgegebcn . Bis 1871 hätten solche nicht in der
Weise , wie 0r . Beseler sie charakterisire , bestanden . Es
sei nicht richtig , daß die Orden von ausländischen Oberen ab-
hängen , ebensowenig ließen sich propagandistische Neigungen
bei den Orden Nachweisen. Uebrigens habe er niemals an einen
dauernden Kampf mit der Kurie gedacht ; das ließe sich bereits
aus seiner Haltung im Jahre 1875 Nachweisen . Er habe wieder¬
holt den Kardinal Antonclli auf die Gefahr der Bildung einer
konfessionellen politischen Partei hingewiesen , sobald die Kurie
den Willen bekundete , friedliche Wege mit uns zu gehen , habe
ich ein Programm aufgestellt, um den Frieden zu erreichen ; ich
habe zu seiner Verwirklichung allerdings 10 Jahre gebraucht.
Ich habe seitdem das Prinzip verfolgt , mir dem Papste zum
Frieden zu gelangen , ich hoffe auf dauernden Frieden und denke
ihn durch die jetzt gemachten Vorschläge zu erreichen ; sollten sich
diese als unerträglich erweisen , so können wir ja in jedem Augen¬
blick sie ändern und jetzt Geschaffenes aus dem Wege räumen.
Anfänglich sei die Stellung des Zentrums gar nicht so verbissen
gewesen , sie habe sich indessen immer mehr verschärft, das Zen¬
trum habe sich mit allen landcs- und reichsfeindlichen Elementen
gegen die Regierung verbunden, dazu müsse man der Partei den
Vorwand nehmen . Dies brauche der Staat , dies müsse er ge¬
währen , soweit er könne an der Hand der bestehenden Gesetz¬
gebung. Im Hinblick auf die Einheit und Einigkeit der Nation ,
auf die Gefahren , welche dieser Einigkeit drohen , habe ich die
jetzige Gesetzgebung auf kirchenpolitischem Gebiete in die Wege
geleitet , ich kann dies vereinbaren mit meiner Verantwortlichkeit
vor der allgemeinen Politik des Landes. Dieses hat mich seit
1878 bei diesen Gesetzen geleitet. Ob wir mit der Annahme der
Vorlage zum Frieden im Innern kommen werden , weiß ich nicht ,
da das Zentrum , wenigsten - dessen Parteileitung , sich in Wider¬
spruch zum Papste gesetzt hat . Die Fortschrittspartei halte ich
für die Vorfrucht der Sozialdemokratie , aber nicht minder ge¬
fährlich sind die unterwühlcndcn Tendenzen der niederen Geist¬
lichkeit. Papst und Kaiser haben ein gleiches Interesse daran ,
diesen Tendenzen entgegen zu arbeiten. Nach Abzug der Fort¬
schrittspartei aus der Majorität schwand auch das Ansehen des
Zentrums allein ; seine Führung arbeitet noch immer gegen die
Autorität des Staates . Sollte ich darum , weil ich jetzt die
Majorität im Reichstage habe , dem Papst mein Wort nicht
halten ? Wir müssen auch Zustände schaffen, -die uns für die Zu¬
kunft durch den Frieden mit dem Papst vor Schädigungen
schützen, wie wir sie jetzt erfahren haben. Wenn de; Papst und
der König einig sind , hat der Widerstand Windthorst 's und des
Zentrums nichts mehr zu bedeuten . Ich empfehle Ihnen daher
dir Annahme der Vorlage und der Amendements , welche der
Kultusminister noch vertheidigen wird ."

Nachdem noch der freikonservative Graf Franckenberg
und der konservative v. Kleist-Retzow die Kommissions-
beschlüffe befürwortet und der nationalliberale Struck¬
mann sich eine Prüfung der einzelnen Bestimmungen
Vorbehalten hatte, wurde die Weiterberathung bis morgen
vertagt .

ü, Mülhausen . 23. März. Zu der gestrigen Feier des
kaiserlichen Geburtstages waren alle öffentlichen
Gebäude nnd viele Privathäuser mit Fahnen geschmückt,
in allen Schulen und in den Kirchen wurden Feiern ab¬
gehalten; Parade und Paroleausgabe fielen des schlechten
Wetters wegen aus, Nachmittags 2 Uhr begann jedoch
im Centralhotel das offizielle Festessen , dem diesmal eine
außergewöhnlich große Zahl von Personen anwohnten;
auch die eingeborene Bevölkerung war zahlreicher als
sonst vertreten, da nicht nur der Bürgermeister und die
Beigeordneten, sondern auch eine große Anzahl der Ge-
meinderäthe erschienen waren .

Oesterreich -Ungar ».
Wien , 23 . März . Dem deutschen Botschafter Prinzen

Reuß ist von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser und
König von Preußen der Schwarze -Adler-Orden verliehen
worden. — Die Kommission des Herreirhauses für die
Vorbcrathung des Bankstatuts stellte einstimmig die
Regierungsvorlage bezüglich der Bestimmung der Grenze,
wo die Gewinntheilung zwischen der Bank und dem Staate
eintreten soll, wieder yer.

Frankreich.
Paris , 23 . März . Die Ankunft der Königin von

England in Cannes wurde zum 31. März amtlich
angezeigt. — Etwa 800 Mitglieder der deutschen Ko¬
lonie waren gestern Abend zu einem Festmahl im Kon¬
tinentalhotel zur Feier des Geburtstages des Deut¬
schen Kaisers versammelt. Der Vorsitzende , Botschafter
Graf Münster , brachte den Trinkspruch aus den Kaiser
ans, indem er u . A . sagte : „Es liegt im 22 . März eine
große Bedeutung . Es ist die Zeit, in welcher der Früh¬
ling den Winter verdrängt , der erste Tag des Frühlings.
Und so hat das Kind, welches am 22 . März 1797 gebo¬
ren wurde, Deutschlandeinen neuenFrühlinggegeben . Es hat
nach langem Winter , nach langer Zerrissenheit Deutschland
wieder geeinigt. Und deshalb wird auch heute dieses Fest
in allen deutschen Gauen , in allen deutschen Städten, an
allen Enden der Welt, wo Deutsche leben , gefeiert, wie
so ein Fest gefeiert werden muß. Und das Schönste für
uns Deutsche im Auslande ist , daß keiner fragt , woher
der andere kommt , ob aus Nord - oder Süddeutschland,
aus Preußen , aus Bayern, aus Sachsen, aus Frankfurt
oder Straßburg . Nein , alle vereinigen wir uns unter
dem Namen des Deutschen Kaisers . Es ist ein seltenes
Fest, das wir heute feiern. Die Geschichte zeigt uns kei¬
nen Herrscher, der in so hohem Alter in so bewunderungs¬
würdigem Grade seiner Pflicht genügte, der für sein Volk
mit einer solchen Aufopferung sorgte, die jedem Unterthan
als Beispiel dienen sollte . Deshalb vereinigen sich heute
Millionen Deutsche in den Ruf : „Gott segne, Gott be¬
schütze unfern Kaiser! " Seine Majestät der Deutsche
Kaiser und König von Preußen lebe hoch , hoch , hoch ! "
Die Versammlung stimmte in voller Begeisterung in den
Hochruf ein . Dann wurde „Heil Dir im Siegerkranz"
gesungen . Ein erneutes dreifaches Hoch schloß sich an .
Der Quartettverein trug später eine Reihe von Liedern
vor . Während des ganzen Abends herrschte eine herzliche
Stimmung . — Spuller wird von der Mehrheit der
Linken der Deputirtenkammer als Vizepräsident der
Kammer an Stelle des verstorbenen Buyat als Kandidat
aufgesteflt . — Der Heere sausschuß der Kammer be¬
riech heute den Antrag Laisant Uber die Militärpflicht
der Deputirten im Falle der Mobilmachung. Die Frage
betreffs der Militärpflicht der Deputirten rst vom „ Gau-
lois " angeregt worden, welcher berechnete , daß im Mobil¬
machungsfalle hundert und neunzig Deputirte unter die
Fahnen gerufen werden würden, und frug, ob diese Volks¬
vertreter im gegebenen Fall ihres Mandats verlustig gehen
würden und ob die Regierung verpflichtet sei, deren Nach¬
folger in der gesetzlichen Frist wählen zu lassen . Oberst
Plazanet zeigte seinen Austritt aus dem Heeresausschuß
an , weil der Ton des zweiten Briefes des Vorsitzenden
de Mahy an den Kriegsminister Boulanger der Würde
der Kommission zu wenig entspreche . De Mahy hatte
bekanntlich in der Kommissionssitzung erklärt , daß der
Brief Boulanger 's eine offene loyale Erklärung gewesen
wäre , auf die eine eben so offene höfliche Antwort ge¬
geben werden mußte. Die Kommission billigte die Er¬
klärung de Mahy's, weshalb Plazanet seinen Austritt
nahm. — Die Parteien der Kammer beschäftigen sich be¬
reits mit der Frage der Zusammensetzung des neuen
Budgetausschusses . In den vorjährigen Ausschuß
wurden in Folge einer Vereinbarung der republikanischen
Gruppen keine Vertreter der Rechten zugelassen ; diesmal '
wollen die äußerste und die radikale Linke den Monarchi¬
sten einige Sitze einräumen , aber nicht so viele , als sie
im Verhältniß ihrer Stärke beanspruchen können . Ferner
befürworten die beiden radikalen Fraktionen , daß man
sich republikanischerseits vertraulicherweise über die Wahl
verständige und dieselbe dann, um sicher zu gehen , mittelst
einer Liste in öffentlicher Kammersitzung, nicht wie sonst
in den Äbtheilungen , vornehme. Die Mittelpartei hat
keine große Lust , auf diesen Vorschlag einzugehen, bei
welchem sie Gefahr läuft , den Vorsitz des Ausschusses zu
verlieren. Dem vorigen Ausschuß präsidirte Rouvier ;
neben ihm sind diesmal Wilson und Clömenceau Bewerber .

Schweiz.
Bern , 23 . März . Rumänien und die Niederlande er¬

klärten dem schweizerischen Bundesrath ihre Zustimmung
zur internattonalen Konventton über technische Ein¬
heit im Eisenbahnwesen .



Italien .
Rom , 23 . März. Der deutsche Botschafter v . Keudell

überreichte gestern Vormittag dem Minister des Auswär-
tiegen, Grafen Robilant , die Abzeichen des Schwarzen -
Adler - Ordens .

Spanien .
Madrid , 23 . März . Der Senat nahm mit 111 gegen85 Stimmen den Gesetzentwurf betreffs der Verpach¬

tung der Tabakregie an.
Großbritannien .

London , 23 . März. Die Königin wohnte heute in
Birmingham der Grundsteinlegung zum neuen Justiz¬
palast bei. Der Empfang seitens der Bevölkerung war
überaus enthusiastisch . — Die neue Fassung der Ge¬
schäftsordnung des Unterhauses , wie sie aus den
längeren Berathungen des Unterhauses hrrvorgegangen
ist, hat folgende Gestalt : Ist im Hause eine Frage ge¬
stellt worden, dann darf irgend ein Mitglied von seinem
Platze aus die Cloture beantragen ; scheint dieser Antragweder ein Mißbrauch der Geschäftsregeln, noch eine Ver¬
letzung der Minoritätsrechte , dann soll die Frage auf
Schluß der Debatte sofort gestellt werden. Gelangt sie
zur Annahme, dann kann irgend ein anderer Antrag ge¬
stellt werden. Der Antrag auf Debatteschluß kann nicht
bejahend entschieden werden , wenn er nicht die Unter¬
stützung von mehr als 200 Abgeordneten gegen eine
Minorität von 40 oder mehr hat , oder die Majorität
muß mehr als 100 zählen, falls die Minorität geringerals 40 ist. — Aus Dublin wird berichtet, daß gegen den
katholischen Priester Ryan , welcher ebenso wie PriesterKeller in einem Prozesse gegen Zahlung verweigende
Pächter sein Zeugniß nicht abgeben wollte, vom Ge¬
richtshöfe Haftbefehl erlassen worden ist. — Für Dienst¬
leistungen in Birma soll ein weiteres 4000 Mann
starkes Polizeicorps gebildet werden.

Schwede » und Norwegen .
Kopenhagen, 23 . März. Aus Anlaß des Geburts¬

tages Sr . Majestät des Kaisers Wilhelm stattetender König und sämmtliche Prinzen, sowie die hiesigen
Gesandten dem deutschen Gesandten Stumm gestern ihre
Glückwünsche ab. Nachmittags fand beim GesandtenStumm ein Festdiner statt.

Serbie «.
Belgrad , 23 . März. Anläßlich des GeburtstagesSeiner Majestät des Kaisers Wilhelm fand gestern

bei dem deutschen Gesandten, Grafen v . Bray -Steinburg,eine Gratulationscour statt, zu welcher auch der Ministerdes Aeußern , Franassowitsch , sowie die Mitglieder des
diplomatischen Corps erschienen . Abends veranstaltete die
deutsche Kolonie unter dem Vorsitze des Grafen Bray ein
Festbankett.

Bulgarien .
Sofia , 23. März. Die Zankoffisten erklärten dem

türkischen Spezialkommissar Riza Bey , eine Forschung
der Besprechungen wegen Herbeiführung einer Verständi¬
gung müsse namentlich deßhalb unterbleiben, weil eS im
Lande keine Preßfreiheit gebe und verschiedene Zankof¬
fisten noch in Haft seien.

Türkei .
Koufiantiuopel , 22 . März . Die von der „Politischen

Korrespondenz" verbreiteten Gerüchte über eine bevor¬
stehende Ministerkrisis gründen sich auf die Thatsache,
daß gewisse zwischen dem Großvezier und der Mehrheitder Kabinetsmitglieder herrschende Meinungsverschieden¬
heiten in Betreff aktueller Fragen in jüngster Zeit aber¬
mals zu schärferem Ausdrucke gekommen seien .

HroßHerzogtHuw Waden .
Karlsruhe , den 24 . März .

T (Dir Einnahmen der badische » B ahnen ) betrugen
im Monat Februar :

nach pro vis .
Feststellung 1887
nach provis .

Teststellung 1886
nach definitiv .

Feststellung 1886

aus dem
Personen¬

verkehr
M .

617,030

589,542

597,159

au« dem
Güter¬
verkehr

M .
1,626,647

1,479,260

1,492,346

a«S son¬
stigen

Quellen
M .

212,916

221,034

215,822

Summa

M .
2,456,593

2,289,836

2,305,327

Januar
und

Februar
M .

4,920,581

4,502,221

4,567.633
Zm Jahre 1887

gegen die Pro¬
visor . Ein¬

nahme des Jah¬
res 1886 mehr 27,488 147,387 166,757 418,360

weniger — — 8118 — —
« nd gegen die d e -

finitve Ein¬
nahme des Jah¬
res 1886 mehr 19,871 134,301 151,266 352,948

weniger — — 2906 — —

^ ( Die Wahl von 16 Stadtverordneten ) seitens
der ll . Wählerklaffe fand heute von Vormittags 10 Uhr bis
Nachmittags 2 Uhr statt. Der Wahlvorschlag der sog . Rath¬
hauspartei wurde mit großer Mehrheit angenommen , während
die Vorschläge der sog . Handwerkcrpartci und eines Komitö 'S
von Mühlburg durchfielen .

Es wurden folgende Herren gewählt : Baumgärtner , Wilhelm ,
Weinhändler, 278 Stimmen ; Billing , Christian , Bauunterneh¬
mer, 345 ; Brauner , Gustav, Kaufmann , 238 ; Dengler , August,
Drehermeistcr, 298 ; Fees, Karl , Gastwirth , 298 ; Fischer, Max ,
Schuhmachrrmrister, 278 ; Glaser , Emil , Kaufmann , 278 ;
Hündlr» Friedrich, Oberrechnungsrath , 277 ; Mosetter , Gustav,
Jnstitutsvorfteher , 285 ; Printz , Albert, Bicrbrauereibesitzer, 279 ;
Pfaff De. , Hermann , Regierüngsrath , 278 ; Schussele, Wilhelm ,
Rentner , 278 ; Sevin , Julms , Notar , 278 ; Sexauer , Adolf,
Kaufmann , 277 ; Wallraff , Gustav, Oberschulrath, 343 ; Wolfs,
Friedrich, Hoflieferant, 280 .

Stimmen fielen ferner auf : Hans Drinneberg 70, B . Grotheus
48, Frdr . Heintz 51, K . Landauer 67 , Franz Lersch 69, R . Oster¬

tag 69, B . Pfeifer 68 , G . Puder 48 , 8 . Reiß 73, K . Roth 65 ,B . Rösch 46 , I . Schreiner 48, M . Zoller 69, Gust . Karchcr 20,G . Pfeifer 20, Karl Wörner 21, Frdr . Zimmermann 20, Joh .
Feistenbergcr 38, Josef Lorenz 38.

* (Dem Generalmajor v . d . Armee v . Unger ), unserem
ausgezeichneten Landsmann , dessen Tod in Nr . 65 d . Bl . ge¬meldet wurde , widmet die „Kreuzzeitung" anläßlich der Beerdi -
gungsfeierlichkcitfolgenden Nachruf :

„ In Spandau wurde vorgestern der Generalmajor v . Unger
zur letzten Ruhe bestattet . Mit ihm ist ein Mann von uns ge'
schieden , welcher das Vorbild eines ausgezeichneten Soldaten in
so hohem Maße war , daß man an seinem Grabe mit Recht ihm
nachrühmen darf : er war ein selten braver, treuer Mann .In bürgerlichen Verhältnissen in Baden erzogen , zeigte sichbei ihm schon früh Interesse für den Soldatenstand . So
wie er sich demselben gewidmet hatte , kannte er nur noch eins :
die Treue und die Dienste , welche zu erfüllen er beschworen .Niemals in seiner langen Dienstzeit gönnte er sich Ruhe oder
Erholung , für sich hielt er jede Schonung , jede Rücksicht für
unnütz , ja selbst für pflichtwidrig. Wo es aber galt , für Andere
zu sorgen , Anderen zu helfen , da beseelte ihn das herzlichste
Wohlwollen.

Sein energisches , festes Benehmen im Jahre 1848 zeigte seine
streng konservativen Gesinnungenund seinen unbeugsamen, eisernen
Charakter, wo es galt , die Rechte des Monarchen gegen Aufruhr
zu schützen . Nach 1866 kam er zum crstenmale nach Berlin .Der badische Hauptmann war im Dienst wie der strammste alt¬
preußische Gardekapitän und erwarb sich auch schnell außer Dienst
allgemeine Liebe und Achtung . Seine hervorragende Tapferkeit ,seine sich Tag und Nacht aufopfernde Thätigkeit im französischen
Feldzuge bleiben unvergessen . Die nächtlichen Kämpfe des Ba¬
taillons Unger in den Novcmbertagen 1870 , wo dasselbe durch '
die Entschlossenheit und Kaltblütigkeit seines Führers die ganzeDivision Garibaldi auseinandersprcngtc, sind unverwelkliche Lor¬
beerzweige . Das Garde-Füsilier-Regiment, mit welchen! der Ver¬
storbene durch jahrelangen Friedcnsdienst auf das Innigste ver¬
wachsen war , das 82 . Jnf .-Regimcnt , das 4 . Garde -Regiment ,
dessen Kommandeur er zuletzt war , wissen, welchen selten vorzüg¬
lichen Führer sie in ihm gehabt haben . Wie der Dienst, so war ihm
auch die Kameradschaft eine heilige Pflicht, und auch hier war er !das Muster eines Mannes ohne Furcht' und Tadel . Seine unbe- ^
grenzte Königstreue , seine hingebende Pflichterfüllung erhieltenaber erst ihren höchsten Werth durch ein wahres , warmes , selbst¬
loses Herz, dem Neid und Ehrgeiz fremd waren, und durch eine
wahrhaft kindliche Bescheidenheit . Jede , auch die geringsten Aus¬
zeichnungen und Freundlichkeiten waren ihm stets eine tiefe» un¬verdiente Freude. Er nahm sie hin in dem Gefühl , seine Pflichtals Offizier, als Kamerad noch mehr thun zu müssen . So schloßer gewissenhaft und pünktlich vor nunmehr über vier Monaten
seine sämmtlichen Dicnstgeschäftc ab , als er die ersten Anzeichendes schweren nahenden Herzleidens spürte. Obne Klage , meist
still und allein, hat er diese vier Monate einen harten , schmerzens¬
reichen Kampf gekämpft , freundlich voll Liebe und Dank gegenJeden , den er noch sah . Daß er auch in diesem vielleicht schwerstenKampfe gesiegt , wissen wir ; denn Gott verläßt die Treuesten
nicht . Das Bibclwort des Geistlichen am Grabe war das rechte :
„Du frommer und getreuer Knecht , Du bist über wenigem getreu
gewesen ; ich will Dich über viel setzen , gehe ein zu Deines Herrn
Freude.

"
Al- am Grabe durch die Gcwchrsalven und den Donner der

Kanonen die Töne des Chorals : „Wie sie so sanft ruhen , alle
die Seligen " hindurchklangen , da hat der Scheidegruß an den
Todten in manchem Herzen wehmüthig wiedergehaüt — aber fort¬
leben wird bei vielen das Bild dieses treuen, bescheidenen, ritter¬
lichen Mannes , dem schon auf Erden die verdiente Anerkennung
zu Theil war durch seinen Kaiser, dem er seine ganze Kraft ge¬
weiht hatte, und viel Liebe und Dank folgt ihm über das Grab
hinaus ."

( Baden , 23. März . (Kaiserfeier ) . Der glänzend ver¬
laufenen Vorfeier von Kaiser Wilhelm's Geburtstage schlossen
sich würdig die Festlichkeiten am gestrigen Hauptfesttage an . Bei
Anbruch des Tages läuteten die Glocken von den Kirchthürmen
das hohe Fest ein . Die Stadt hatte ein reiches Festgewand an¬
gelegt. Um 9^ 4Uhr bewegte sich vom Rathhause aus ein Festzug
zur altkatholischen Kirche , wo der offizielle Festgottcsdienst statt-
fand ; Herr Stadtpfarrer Prof . 0r . Watterich hielt die Festpredigt.
Auch in der katholischen und evangelischen Kirche wurden Fest¬
gottesdienste abgehalten. In den Schulen wurde der Tag durch
Festakte begangen. Nachmittags um 1 Uhr begann im Saale

des „Petersburger Hofes" das Festessen, an welchem sich ungefähr140 Personen betheiligten . Herr Oberschulrath Gruber feiertedie Bedeutung des Tages in meisterlicher Rede . Das Hoch aufSe . Majestät den Kaiser fand enthusiastische Aufnahme. Einen
prächtigen Abschluß des Tages bildete das im großen Saale des
Konversationshauses abgehaltene Festkonzert , bei welchem zwei
ausgezeichnete Künstler , die Hofopernsänqerin Fräulein Emilie
Herzog von München und Herr Konzertmeister Zajic von Straß¬burg mitwirkten.

A* Pforzheim , 22 . März . (Kaisers Gebartstag ) . Der90. Geburtstag unseres allgeliebtcnKaisers wurde hier mit ganzbesonderer Festlichkeit und unter der allgemeinen Theilnahme der
Bevölkerung begangen. Schon am Samstag fand im Garten -bauvcrcin eme sehr zahlreich besuchte, entsprechende Vorfeier statt ,womit eine reichhaltige Blumenausstellung verbunden war . Am
gleichen Abende hatten auch andere Gesellschaften und Vereineihre Kaiserfeier veranstaltet, wobei den patriotischen Gefühlen,so namentlich denen der begeisterten Huldigung und der Ver¬ehrung Kaiser Wilhelm's warmer Ausdruck gegeben wurde. AmSonntag fand im Theater eine auf den Tag bezügliche Festvor¬stellung mit allegorischen Bildern statt. Das Gymnasium unddie Realschule begingen Schulfeiern, und zwar die erstgenannteAnstalt eine öffentliche im Museum . Am Vorabende branntenauf den die Stadt umgebenden Höhen zahlreiche Freudenfeuerund um 8 Uhr begann in der festlich geschmückten , geräumigenTurnhalle ein Bankett , das den schönsten Verlauf nahm und sozahlreich besucht war, daß Viele keinen Platz mehr finden konnten.Mit reichem Beifall aufgenommene Produktionendes Instrumental -

Vereins und der vereinigten Gesangvereine wechselten hierbei mitden von den Herren Stadtdircktor Pfister , OberbürgermeisterKraatz , Bürgermeister Holzwarth, Fabrikant Wittum, Prakt. ArztThumm und Landtagsabgeordneten Frank ausgcbrachten undebenso begeistert aufgenommenen Toaste auf den Kaiser , denGroßherzog , die Großherzogin, die Paladine des Reichs, Bismarckund Moltke , sowie auf das deutsche Vaterland. Der Festtagselbst wurde eingeleitct durch Tagwachc und Festgeläute. Um10 Uhr bewegte sich ein staatlicher Festzug, bei welchem sich auchdie Reserveoffiziere, der Militär - und Vetrranenverein, sowie dirfreiwillige Feuerwehr betheiligte , durch die reichbeflagten Straßenzum Besuche der Festgottesdienste . Mittags und Abends fandenMusikvorträge auf dem Marktplatze statt. Abends 5 Uhr beganndas ungewöhnlich zahlreich besuchte Festessen, welches durch ver¬
schiedene Patriotisch gehaltene Trinksprüche gewürzt war und einen
schönen Verlauf nahm. Herr Oberbürgermeister Kraatz brachteden Toast auf den Kaiser , Herr Stadtdircktor Pfister ans den
Großherzog aus ; andere folgten nach . Den Schluß der Fest¬lichkeiten bildete die Beleuchtung des großen Springbrunnens vordem Kunstgewerbeschnlgebäude .

Verschiedenes .
UV . Potsdam , 23. März . (D aS hi esig e Land gerich t)verwarf heute die Berufung des Redakteurs Praetsch, welcherwegen Verbreitung der Nachricht von der Erschießung des Ober¬sten Villaume bei der deutschen Botschaft in Petersburg zu sechsWochen Gefängniß verurtheilt worden war, und bestätigte daS

erstinstanzliche Urtheil.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grofiherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Freitag , 25. März . 43 . Ab -Vorst. : „DerMaskenball ", Oper in 3 Aufzügen . Deutsch von Grünbaum.Musik von G . Verdi. Anfang y,7 Uhr.

Fam «ue«uachr »chte».
KarlSrnhe. AnSzng ans dem StandeSbnch -Regifier.E h e a u f , e b o t. 23. März . Heinrich Kleber von Altluß -hcrm, Schriftsetzer hier , «nt Kath . Adolph von Sulzbach.

WitterungSbeobachtuase « der Meteorolog . Station « arttrnhr.
Barom Therm .

in 0.
« bsol.

Zeucht .

7 5
°

Relative
Fruchtig ,
keit in »/,

87
Amd

7451 -l- 92 SW »7480 62 54 76 SW ,746 7 ( 10.0 64 69 SW ,

März
23 . Nachts 9 U.
24 . Mrgs. 7 U »)
24 . Mittgs. L U.

0 Regen . ----- 22.0 WM der letzten 24 Stunden .

Himmel..

bedeckt
wenig bew.

bedeckt

Wafserstand des Rheins . Maxau, 24. März, MrgS. - . 70 » ,gestiegen 45 ow.

Wetterkarte vom 24 . März , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 24. März 1887.
Staatspapiere , l « ahnaktte».

4°/, Deutsche Reichs- Staatsbahn ISS '/,anlcih: 105.75 !Lombarden 69*/«4*/, Preuß . Kons . 105.75 Galizier 162 .2«4"/, Baden in fl. 103.60 Elbthal 129 '/,4*/, „ inM . 104.65 Mecklenburger 138 .50
Oesterr. Soldrente 90.45 Hess .Ludwiasbahu —

„ Silbcrr . 65.05 Lübcck-BüchenHb . 153 .1»4°,» Ungar . Goldr . 80.90 Gotthard 98.3«
iufsen S6 .20Me

80.90 We
56.

1877r
1S80r
II - Orientanleihe
Italiener compt . 97.10
Eghpter 74.50
Spanier 63.80
5'/, Serben 78.90

Banke «.
Kreditaktien 225*/,Diskonta -Kom-

mandit 193.90
Basler Banker . 162 .70
DarmstädterBank 138.—
5' /,Serb . Htzp . Ob . 79 .60

sel »nd Sorte ».
el a . Amstd . 168.45

Landen 20.- 7
Pari « «0.38

. .. Wie« 159 .27
Napoleansd'ar 16.12
Vrivatdiskonta 2 '/,

lad . Zuckerfabrik 73.90
Alkali Weitere,.

Rachbiirfe .
Kreditaktien 225 ' /«
Staatsbechn 1S3 ' ,
Lombarden 69' /,
Tendenz : matt.

Berlin.
t . Kreditakt. 468.

Staatsbahn S88
nbardc » 143
!k.-K«mm«nb . 194
irahüttr
ctmnnber
menburger
«klenburger'enbenz : —.

75.
56.
S6 .

! Wie«.
.50,Krcbit «ktie«

Marknote»
Tendenz : still .

«riS.
4 '/? /» Rente
Spanier
Eghpter
Ottomane
Tendenrk —.

886 .8»
62 .65

109 .57

»79
510

Ueberffcht der Wittern««. Ein tiefes Minimum liegt nordwestlich von Schottland, einen Ausläufer südostw9rts nach dersüdlichen Ostsee entsendend , unter dessen Einfluß an der westdeutschen Küste frische bis steife südwestliche Winde wehen. Ueber Deutsch¬land ist das Wetter ziemlich mild und veränderlich ; überall m Regen gefallen , am meisten in Süddcutschland , Karlsruhe meldet22 mm. An der deutschen Nordseeküstr herrschte m der Nacht stürmisches Wetter . (Deutsche Seewarte .)



Danksagung.
D .873 . Karlsruhe . Für die

zahlreichen Beweise herzlicher Theil-
nahme an dem so unerwarteten
schmerzlichen Verluste ihres innig¬
geliebten Bruders und Onkels, des
Herrn Jakob Johann v. Berck -
holtz , beehren sich die trauernden
Hinterbliebenen des theuern Ent¬
schlafenen hiermit ihren tiefgefühl¬
testen Dank zum Ausdruck zu
bringen.

Karlsruhe , den 24. März 1887 .

Danksagung.
D .883 . Karlsruhe . Für die

vielen Beweise herzlicher Theil-
nahme an dem rns so schwer be¬
troffenen Verlust unseres lieben
Gatten und Vaters
Ernst Arheidt , Geurralaeevt,

insbesondere für den erhebenden
Trauergesang und die zahlreichen
Blumenspenden sprechen wir unseren
innigsten Dank aus .

Karlsruhe , 24 . März 1887.
Im Namen der trauernden Familie :

_ vr . Richard Arheidt .

Danksagung.
D . 881 . Wertheim . Für die

vielen Beweise herzlicher Theil-
nahme an dem schweren Verluste ,
der uns betroffen , sage ich im Na¬
men der Hinterbliebenen meinen
ausrichtigsten Dank.

Wertheim, den 23 . März 1887.
Hugo v . Feder ,

Premier-Lieutenant im 1 . Rheini¬
schen Infanterie Regiment Nr. 25 .
C .994. Nr . 119 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der am 14 . Märzd . I . vor dem

Notar vorgenommenen Verloosung der
4*

2 o/o und der 4"
y Schuldverschreibun¬

gen der isr . Gemeinde Karlsruhe wur¬
den von den 4^2

°
o Schuldverschreibungen

die Nummern : 269 , 330, 645 und 703
L 300 zur Heimzahlung auf 30 . Juni
d . I . , von den 4"

o Schuldverschreibun¬
gen die Nummer 10 ä 500 ^ - zur Heim¬
zahlung auf den 1 . Oktober d . I . ge¬
zogen .

Wir bringen dieses Verloosnngs-Er -
gebniß mit dem Anfügen zur Kenntniß
der Inhaber dieser gezogenen Schuld¬
verschreibungen , daß die Kapitalbeträge
gegen Rückgabe der Schuldverschrei¬
bungen und der - dazu gehörigen unver¬
fallenen Zins -Coupons und Talons bei
unserem Verrechuer zu erheben sind.

Vom 1 . Juli beziehungsweise vom 1 .
Oktober d . I . an hört die Verzinsung der
gezogenen Schuldverschreibungen auf.

Karlsruhe , den 23 . März 1887.
_ Synagogcnrath . _

lDie für 1 —365 Tage (1 Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000 ( nebst Anhang für
360 Tage ) geben —

Kraft ' s Zinstafeln
(Metzler , Stuttgart )

"
in übersichtlicher Anordnung , deut¬

lichen Zahlen , fehlerfrei .
Preis schön und solid gebunden :

nur S .«> Sv
Zu haben in der G. Braun'schen

Hofbuchhdlg . in Karlsruhe . C .858 .3.

C .996 .1 . Zu drei Kindern im Alter
von 7—12 Jahren wird eine bessere

Zr « »» »» «
a«S guter, einfacher Familie ge¬
sucht. Dieselbe soll den Kindern bei
den Schulaufgaben behilflich sein, per¬
fekt fraoz . «ad engl. sprechen und
sich nebenbei auch im Haushalte nütz¬
lich machen . Musik-Kenntniß erwünscht .
Eine Engländerin erhält deu
Vorzug . Offerten mit Photographie ,
Zeugnißabschrist u . Gehaltsansprüchen
unter As . 8489 » . befördern Hassen -
siein -c Vogler in Karlsruhe.

C .997 . Unter günstigen Bedingungen
wird ein mit den nöthigen Vorkennt-
niffen versehener

Lehrling
für sofort oder später gesucht.

K. Th. Völcker's Verlag St
Antiquariat

in Frankfurt a/M -, R ömerbe rg 3.

, Gesucht
wird auf Ostern zu einer Bcamten-
familie auf das Land ein katholisches
Mädchen, das schon gedient hat , waschen,
putzen und alle sonstigen häuslichen Ar¬
beiten verrichten kann . Näheres in der
E xpedition dieses Blattes . C .916 .3.

D .884 . Ein jungrrtSchüler , der die
hiesigen höhern Lehranstalten besucht,
findet bei einer feinen Familie ganze
Pension , sogleich oder auf Ostern,
liebevolle und gewissenhafteste Verpfle¬
gung wird zugesagt. Offerten wolle
man in der Expedition dieses Bl . unter
Chiffre L . abgeben .

ist das gesündeste , erfrischendste , leichteste und billigste Getränk . Nicht wie das Bier erschlaffend , nicht wie der Wein berauschend ,
I wirkt er besonders erquickend und stärkend aus die Verdauungsorgane , von den Aerzten hiezu besonders empfohlen. Er ist das beliebteste

akUIa HI ' Hausaetränk und wird von den Leuten allen anderen Getränken vorgezogen . Er ist der Todfeind des Schnapses , der Förderer des
» »» » Obstbaues. Glanzhell, flaschenreif, an einen leichten Mosel erinnernd, in ausgezeichneterQualität, in Füßchen von 25 Liter an (pro Liter

28 Pf ., pro 100 Liter 26 Mk . ), ist er zu beziehen von Ott, »eni Tknetiii - e- n , Obstgärtnerei , Gernsbach i . B . A . 741 . 19.

AI ixellim -r per xfst . UL . 3 . 50
LirzrUsclLv 2 80

bei 3 Kkanck Iranvo.
kV. I« c88« cli ,

— - Kacken-Sacks» u . feauLfiiet s . 8 .
Uoüiekerant 8 . N . ckes ckeutsobsn Laisors .

v- s O

sI '-LmmericherWaaren-LLpedition,
Kaserstraße 124 ,

empfiehlt

vo, » wI » o >» -

(feinfte kry^allifirte, garantirt ächte Waare )
per Schote 20 Pfennig .

Preis für 6 Schoten in lustdicht verschlossenem Glascylinder
verpackt 1 ^ 20 A C .721 .2.

_ Prunksucht ^
Hrn . Karrer-Gallati , Spezialist , Glarus

(Schweiz) !
Ihre Mittel hatten ausgezeichneten

Erfolg ! Der Patient ist vollständigvon
dem Laster geheilt ! Die frühere Neigung
zum Trinken rst gänzl. beseit . u . bleibt er
zetztimmerzuHause. Fr . Dom . Walther .

Courchapois, 15 . Sept . 1886 .
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind

unschädlich und mit und ohne Wissen
leicht anznwenden! Garantie ! Hälfte der
Kosten nachHeilnng ! Zeugnisse, Prospekt
und Fragebogen gratis .

zrukLQttrt xrosstsr
SodML xsxVN k'susr
I'LÜ uvä LivdruoL .

kmllioks ättssts
krsisUstsr» erstlL
v .

kzl. SoMsl.
Sklltko » !»».

CimsCortz-Althoff
K arlsruhe ,

in der Aussttllungc'halle.
Heute Freitag , 25 . März , Abends
7h'„ Uhr : Große Dl « « -, »-
IL « » » » lt « r V « k8lelln « L

zum Benefiz des hier so beliebt ge¬
wordenen Clown Lobe . Mehr¬
maliges Auftreten des Benefizian¬
ten . Ferner Auftreten der berühm¬
testen Künstlerinnen und Künstler,
sowie Borführen und Reiten der
besten Freiheits- und ^ chulpferdc
unseresMarstalles . — Zum Schluß :
„Eine Bauernhochzeit in Un¬
garn" , höchst komische Pantomime,
ausgeführt vom gesammten Per¬
sonal. Alles Nähere durch Zettel
und Programme . Morgen Sams¬
tag den 26. März 1887 , Abds. ?Vr
Uhr : Große Vorstellung zum
Benefiz der weltberühmten Luft¬
gymnastikers« Miß Bianca .
D .827 V Hochachtungsvollst

Direktion : D « r <^ 44tt »« Lk.

«

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

D .876 . Nr . 3397 . Triberg . In
dem Konkurse über das Vermögen des
German Rombach in Triberg ist zur
Abnahme der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die nicht ver -
werthbaren Vermögensstücke vom Gr .
Amtsgerichte Termin auf

Freitag den 22 . April 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Triberg , den 22 . März 1887 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

Kopf .
C .999 . Nr . 6943 . Karlsruhe . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Louis Ull -
mann von Karlsruhe ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldnergemach¬
ten Vorschlags zu einem Zwangsver¬
gleiche Äergleichstermin auf
Donnerstag den 14 . April 1887 ,

Vormittags 10 Ubr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Karlsruhe , den 24 . März 1887 .
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts .

Braun .
Bermckgeusabsonderuug .

D .878 . Nr . 13,363 . Mannheim .
Die Ehefrau des Kaufmanns Andreas
" offmann , Katharina , geb. Kolb in

cckarau , wurde durch Beschluß Gr .

Amtsgerichts Abth. 4 dahier für be-
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim , den 7 . März 1887 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

F . Meier .
Handtlsrkgistereinträqe.

D . 832. Nr . 2871 . Donan -
e s ch i n g e n .

Beschluß .
Unterm Heutigen wurde zu O .Z . 184

des Firmenregisters eingetragen:
M . Rötbele in Gutmadingen , In¬

haber ist Mathias Röthele von Gut¬
madingen, Ehevertrag >>. 4 Gcisingen,
den 2 . Juni 1869 , mit Maria Zahn
von Kirchen unter dem Geding der
allgemeinen Gütergemeinschaft.

Donaueschingen, 16 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

v . Rüpplin .
D .839 . Nr . 2896 . Müllheim . Zu

Ord .Z . 22 des Firmenregisters , Firma
„I . M . Mayer " in Müllhcim , wurde
heute eingetragen : Die Firma ist in
„ I . Meher Meyer " geändert.

Müllheim , den 18. März 1887 .
Großh . llad . Amtsgericht.

Rüttinger .
D . 852 . Nr . 3222 . Waldshnt .

Unter O .Z . 60 wurde in das diesseitige
Genosscnschaftsregistereingetragen :

„Landwirthsch . Consumverein
Birkingen , eingetragene Genos¬
senschaft .

" '
Der Gesellschaftsvertrag wurde am

27 . Februar 1887 abgeschlossen.
Der Verein bezweckt :

». gemeinschaftliche billigste Beschaffung
von Bedürfnissen der Haus - u . Land-
wirthschaft in bester Qualität ;

b . gemeinschaftlichen Verkauf von Pro -
Produkten aus dem landwirthschaft-
lichen Betrieb :

c . Schutz der Mitglieder gegen Ueber-
vortheilung.

Die Bekanntmachungen erfolgen in
dem LandwirthschaftlichenWochenblatt,
Organ der landw . Consumvereine in
Baden , unter der Vereinsfirma .

Der Vorstand des Vereins besteht zur
Zeit aus : 1 . Xaver Tröndle von Bir -
nngen , als Vorsteher: 2 . Johann ER
von Kuchelbach , als Beisitzer u . Stell¬
vertreter des Vorstehers ; 3 . Franz Josef
Gertcis von Kuckelbach , als Beisitzer ;
4 . Johann Gerteis von Birkingen , als
Kassier.

Die Zeichnung für den Verein ge¬
schieht durch die Firma des Vereins
mit den Unterschriften von zwei Vor¬
standsmitgliedern, worunter die des Vor¬
sitzenden oder seines Stellvertreters und
eines weiteren Vorstandsmitgliedes.

Das Verzeichniß der Genossenschafter
kann jederzeit dahier eingesehen werden .

Waldshut , den 9 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Betzinger .
D .846 . Nr . 3107. Breiten . Unter

Ord .Z . 89 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen : Firma „ Christoph
Ar gast " in Diedelsheim. Inhaber der
Firma ist der seit 3 . März 1887 mit
Lisette Breusch von Menzingen vcrhei -
rathete Kaufmann Christoph Argaft.
Nach Artikel 1 des Ehevertrags wirft
jedes der Brautleute von seinem Bei¬
bringen 50 Mark in die Gemeinschaft;
alles übrige , gegenwärtige und künftige
Beibringen jeder Art wird mit den
darauf lastenden Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgeschloffen .

Bretten , den 15 . März 1887 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schenk .
D .834 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde unter Ordnungszahl
190 des Gefellschaftsregisters Band III
zur Firma „Evangelischer Verein "
in Mannheim eingetragen:

Jakob Funk ist durch Tod aus dem
Vorstande ausgeschiedcn . — An dessen
Stelle wurde durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 22 . Februar 1887
Herr Ludwig Konrad Max Stern ,
Kaufmann dahier , als Vorstandsmit¬
glied ernannt .

Mannheim , den 5 . März 1887 .
Großh . Amtsgericht 2.

Hildebrandt .

Handclsregistereintriigr.
D .835 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde eingetragen:
1 . Ord .Z . 294 des Ges .Reg . Bd . I

zur Firma „ Simon Mayer
senior " in Mannheim : Tie Ge¬
sellschaft wurde unterm 1 . Febr.
1887 aufgelöst ; das Geschäft ist
mit allen Aktiven u . Passiven auf
den seitherigen Theilhabcr Max
Mayer übergegangen, welcher das¬
selbe unter der Firma „ Max
Mayer - Lerna " fortführl .

2 . O .Z . 357 des Firm .Reg . Bd . Hl
Firma : „Max Mayer - Lerna "
in Mannheim . Inhaber : Max
Mayer , Kaufmann in Mannheim .

3 . O .Z . 791 des Firm .Reg . Bd . >1
zur Finna „Emil Kramer " in
Mannheim : Diese Firma ist er¬
loschen.

4 . O .Z . 358 des Firm .Reg . Bd . III
Firma : „ Oskar Kramer " in
Mannheim . Inhaber : Oskar Kra¬
mer, Kaufmann in Mannheim .

5 . O .Z . 540 des Firm .Reg . Bd . >1
zurFirma „I . D . Brandt Ww .

"
m Mannheim : Diese Firma ist
erloschen.

6 . O .Z . 163 des Firm .Reg . Bd . HI
zur Firma „R . Kuhn " m Mann¬
heim : Diese Firma ist erloschen .

Mannheim , den 5 . März 1887 .
Großh . Amtsgericht 2.

Hildebrandt .
D .879 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde eingetragen:
1 . O .Z . 616 des Firm .Reg . Bd . I .

zur Firma : „ I . H . Wachenheim " in
Mannheim : Diese Firma ist erloschen .

2 . O .Z . 757 des Firm .Reg . Bd . II .
zur Firma : „Meher - Richheimer "
m Mannheim : Diese Firma ist erlo¬
schen.

3 . O .Z . 119 des Ges .Reg. Bd . V .
und O .Z . 360 des Firm .Reg . Bd . I !I.
zurFirma : „ Jacob Loeb " in Mann¬
heim :

Die Gesellschaft wurde unterm 1 .
März 1887 aufgelöst ; der Teilhaber
Max Loeb übernimmt das Geschäft mit
allen Aktiven und Passiven und führt
dasselbe unter Beibehaltung der bishe¬
rigen Gesellschaftsfirma als Einzel¬
firma fort .

4 . O .Z . 261 u . O .Z . 361 des Firm .¬
Reg . Bd . III . zur Firma : „Heinrich
Stockheim Filter - und Filtrir -Appa-
rate-Fabrik" in Mannheim :

Die Firma ist geändert in „ Hein¬
rich Stockheim Fabrik techn. Appa¬
rate"

. Die der Frau Henriette Stock¬
heim , geb . Wiener, ertbeilte Prokura
bleibt auch für die neue Firma bestehen.

Mannheim , den 21 . März 1887.
Großh . Amtsgericht II .

Hildebrandt .
D .848 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde eingetragen:
1 . O .Z . 283 des Firm .Reg . III zur

Firma „ M . Rosenthal , Mann¬
heimer Corset - Fabrik " in
Mannheim : Diese Firma ist er¬
loschen.

2 . O .Z . 359 des Firm .Reg . Bd . III
Firma „ Stück u . Fischer " in
Mannheim als Zweigniederlassung
mit Hauptsitz in Bingerbrück. In¬
haber : Karl August Fischer -emoi-,
Kaufmann , in Pingen wohnhaft.
— Derselbe hat seinen beiden Söh¬
nen , Wilhelm Karl Fischer und
Karl August Fischer junior , Beide
Kaufleute , in Bingen wohnend ,
Prokura ertheilt.

3 . Ord .Z . 85 des Firm .Reg . Bd . I
zur Firma „ Konrad Herold "
m Mannheim : Diese Firma ist
als Einzelfirma erloschen und da¬
mit auch die dem Ludwig Herold
ertheilte Prokura . Die Firma wird
als Gesellschaftsfirma beibehalten .

4 . Ord .Z . 116 des Ges.Reg . Bd . V
Firma : „Konrad Herold " in
Mannheim . — Die Gesellschafter
sind : 1 . Joseph Konrad Anton
Herold, Kaufmann in Mannheim ,
und 2 . dessen Sohn Ludwig He¬
rold , Kaufmann in Mannheim .
Die Gesellschaft hat unterm 1 .
März 1887 begonnen und ist ein
jeder der beiden Theilhabcr berech¬
tigt , die Firma zu zeichnen und
die Gesellschaft zu vertreten.

5 . Ord .Z . 117 des Ges .Reg. Bd . V
Firma : „ Georg Dann u . Söll -
ner , Frachtflößerei Mann¬
heim " in Mannheim . Die Ge¬
sellschafter sind : 1 . Frachtflößer
Georg Dann Witwe, Marie , ge-
borne Vogel, und 2 . Frachtflößer
Heinrich Söllner , Beide in Mann¬
heim wohnhaft. Die Gesellschaft
hat am 1 . Januar 1887 begonnen.
Jeder der beiden Gesellschafter ist
gleichberechtigt , die Gesellschaft
nach außen zu vertreten und dre
Firma zu zeichnen.

Mannheim , den 16. März 1887.
Großh . Amtsgericht 2.

Hildcbrandt .
D .843 . Gernsbach . - Zu O -,

des diesseitigen Gesellschaftsreg .
Firma „ E . Beauchrf ,

und Cie . in
Hörden" , wurde heute eingetragen :

„Die dem Kaufmann Wilhelm Mcix-
ner aus Karlsruhe ertheilte Prokura
ist erloschen .

"
Gernsbach, den 18. März , 1887 .

Großh . bad . Amtsgericht.
De. Trefzer .

D .859 . Nr . 2742 . Durlach . Zu
O .Z . 56 des diess . Gefellschaftsregisters
— Firma Hahn L Bischer in Kö¬
nigsbach — wurde unterm Heutigen
eingetragen : Die Firma ist seit 1 . De¬
zember 1886 erloschen .

Durlach, den 18. März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
D .840 . Nr . 5492 5493 . Schwetzin¬

gen . In das Gcsellschaftsregisterwurde
unterm Heutigen eingetragen:

Zu Ord .Z . 35 : G . L - Ritzhaupt ,
Geschäft für Tabak- und Cigarren¬
fabrikation, Handel mit Landesprodukten
u . Kolonialwaaren auf dem Wersauer -
hofe . Der Gesellschafter Herr Herr¬
mann Ritzhaupt hat sich mit Frau Ma¬
rie Gaum Witwe , geb . Eichrodt von
Graben , verehelicht . Nach 81 des Ehc-
vertrages vom 6 . Oktober 1886 wirft
jeder Ehetheil 20 Mk . in die Gemein¬
schaft ein und wird alles übrige , gegen¬
wärtige und zukünftige, bewegliche und
unbewegliche Vermögen mit den darauf
hastenden Schulden aus derselben aus¬
geschlossen.

Zu O .Z . 57 , „ Schwetzingcr Aktien¬
gesellschaft für Bierbrauerei und Hefen -
fabrikalion" : Durch Beschluß des Auf-
fichtsraths vom 1 . d . Mts . wurde der
Austritt des bisherigen Direktors , Hrn .
Hugo Traumann , aus dem Vorstande
genehmigt und besteht dieser jetzt aus
dem Herrn Direktor Jldefond Schliep-
hake allein.

Schwetzingen, den 11 . März 1887 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Mündet .
D .800 . Nr . 3298 . Wiesloch . Zu

O .Z . 299 des Firmenregisters , „Firma
Herrmann Müller in Wiesloch" ,
wurde heute eingetragen:

Ort des Handelsbetriebs und Wohn¬
ort des Firmeninhabers ist nunmehr
Altwiesloch.

Wiesloch, den 15 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

vr . Hick .
D .870 . Nr . 3514. Wiesloch . Zu

O .Z . 261 des Firmenregisters , „Firma
Martin Filsinger II . in Thairn -
bach"

, wurde heute eingetragen:
Die Firma ist erloschen .
Wiesloch, den 18 . März 1887 .

Großh . bad . Amtsgericht.
vr . Hick.

Strafrechtspflege .
Ladung .

C .983 .2 . Nr . 2029 . Wolfach . Jakob
Seckinger , 33 Jahre alter verheir.
Taglöhner von Röthendach, W . Ober¬
amts Oberndorf , zuletzt wohnhaft in
Schenkenzell , wird beschuldigt , als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein ,

Uebertretuna gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 13 . Mai 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Wolfach
zur Hauptverhandlung geladen .

Ber unentschuldigtemAusbleiben wirb
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Landwehr-Bezirkskommando zu Donau¬
eschingen ausgestellten Erklärung ver-
urtheilt werden.

Wolfach, den 16. März 1887 .
Hässig ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Bern ». Bekanntmachungen.
C .995 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Stiftung eines Unge¬

nannten für Studirende .der
Universität Heidelberg betr.

Aus der Stiftung eines Ungenannten
für Studirende der Universität Heidel¬
berg kann für das Jahr von Ostern
1887 bis dahin 1888 ein Stipendium
von 509 M . vergeben werden.

Dasselbe ist — ohne besondere Vor¬
behalte hinsichtlich der Konfession oder
des Studiums — hauptsächlich für Stu¬
dirende der Universität Heidelberg aus
dem Großherzogthum bestimmt und sol¬
len solche Bewerber besonders berück¬
sichtigt werden, welche in Heidelberg
auch ihrer Militärpflicht genügen.

Bewerber werden aufgefordert , ihre
bezüglichen Gesuche unter Anschluß von
Geburts -, Vermögens - und Studien¬
zeugnissen innerhalb 4 Wochen hierher
einzureichen .

Karlsruhe , den 17 . März 1887 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

Hund .
C .981 .2. Karlsruhe .

Holzversteigerung
aus Großh . Hardtwald , Abth. Lang-
blösacker :

Montag und Dienstag, de« 88 .
und 89 . d. Mts . :

8 tannene Sprieß - , 12 Gerüst-, 37
Leiterstangen,30Baumpfähle , 3Akazien-
Nutzholzstangen, 2 Eichen , 6 Tannen, '
1 Wallnuß , 470 Forlen , Nutzholzstämme
I . , II . u . III - Klasse. Zusammenkunft
jeden Tag früh 9 Uhr auf der Frie -
drichsthaler Allee am Kanal .

Karlsruhe , den 21 . März 1887 .
Großh . Hofsorst- und Jagdamt .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrnckerei. (Mit einer Beilage .)
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